
Anmerkung: Innerhalb von neun Monaten nach Bekanntmachung des Hinweises auf die Erteilung des europäischen
Patents im Europäischen Patentblatt kann jedermann nach Maßgabe der Ausführungsordnung beim Europäischen
Patentamt gegen dieses Patent Einspruch einlegen. Der Einspruch gilt erst als eingelegt, wenn die Einspruchsgebühr
entrichtet worden ist. (Art. 99(1) Europäisches Patentübereinkommen).

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
EP

3 
31

2 
51

3
B

1
*EP003312513B1*

(11) EP 3 312 513 B1
(12) EUROPÄISCHE PATENTSCHRIFT

(45) Veröffentlichungstag und Bekanntmachung des 
Hinweises auf die Patenterteilung: 
27.01.2021 Patentblatt 2021/04

(21) Anmeldenummer: 17195662.6

(22) Anmeldetag: 10.10.2017

(51) Int Cl.:
F24C 15/20 (2006.01)

(54) VORRICHTUNG ZUR THERMISCHEN BEHANDLUNG VON LEBENSMITTELN UNTER 
EINWIRKUNG VON SCHWADEN MIT DYNAMISCHER ABLUFTREGELUNG

DEVICE FOR THE THERMAL TREATMENT OF FOOD INVOLVING COOKING VAPORS WITH 
DYNAMIC EXHAUST AIR CONTROL

DISPOSITIF DE TRAITEMENT THERMIQUE DES DENRÉES ALIMENTAIRES IMPLIQUANT DES 
BUEES DE CUISSON À RÉGLAGE DYNAMIQUE D’AIR EXTRAIT

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR

(30) Priorität: 17.10.2016 DE 102016119690

(43) Veröffentlichungstag der Anmeldung: 
25.04.2018 Patentblatt 2018/17

(73) Patentinhaber: MIWE Michael Wenz GmbH
97450 Arnstein (DE)

(72) Erfinder:  
• Pfeuffer, Bernd

97776 Obersfeld (DE)

• Ullrich, Michael
97776 Eußenheim (DE)

(74) Vertreter: Freischem & Partner Patentanwälte 
mbB
Salierring 47-53
50677 Köln (DE)

(56) Entgegenhaltungen:  
EP-A1- 2 287 533 EP-A1- 2 992 760
EP-A2- 2 191 205 DE-A1- 10 211 522
DE-B3-102006 044 039  



EP 3 312 513 B1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur ther-
mischen Behandlung von Lebensmitteln unter Einwir-
kung von Schwaden gemäß dem Oberbegriff des An-
spruchs 1. Insbesondere betrifft die Erfindung derartige
Vorrichtungen in Form eines Backofens oder in Form ei-
nes anderen Back- oder Gargerätes, das zur Behandlung
von Lebensmitteln mittels Schwaden (Dampf) vorgese-
hen oder geeignet ist. Nur beispielhaft wird insoweit auch
auf Dampfgarer verwiesen. Üblicherweise weisen derar-
tige Vorrichtungen mindestens einen Innenraum zur An-
ordnung von zu behandelnden Lebensmitteln auf, in wel-
chen zumindest während einer bestimmten Behand-
lungsphase Schwaden eingebracht wird. Der Innenraum
einer solchen Vorrichtung wird üblicherweise von einer
Seite der Vorrichtung aus (meist von der Vorderseite aus)
durch Öffnen einer Tür oder Klappe mit den zu behan-
delnden Lebensmitteln beschickt, insbesondere mit
Backwaren. Optional und bevorzugt weist eine erfin-
dungsgemäße Vorrichtung auch eine Schwadenerzeu-
gungsvorrichtung auf, um Schwaden mit der Vorrichtung
selbst bedarfsweise erzeugen und zur Behandlung der
Lebensmittel in den Innenraum einbringen zu können.
[0002] Aus DE 10 2008 012 395 A1 und aus EP 2 191
205 A2 sind ein Backofen mit einem als Backraum be-
zeichneten Innenraum und einer Luftaustrittsöffnung be-
kannt. Über die Luftaustrittsöffnung kann Luft (ein-
schließlich Schwaden) aus dem Innenraum entweichen.
Dabei ist im Bereich der Austrittsöffnung ein Regelorgan
in Form eines Drosselelements angeordnet, das mit ei-
nem durch ein Regelmodul geregelten Antrieb gekoppelt
ist. Ferner ist auf der zum Backraum liegenden Seite des
Drosselelements ein erster Drucksensor angeordnet, der
mit dem Regelmodul verbunden ist. Es ist auch die An-
ordnung und Verwendung eines zweiten Drucksensors
beschrieben, um eine Druckdifferenz vor und hinter dem
Drosselelement zu messen und bedarfsweise durch Be-
tätigung des Drosselelements eine konstante Druckdif-
ferenz zu erzielen.
[0003] Aus DE 102 11 522 A1 ist ein Backofen bekannt,
wobei der Backofen einen als Ofenmuffel bezeichneten
Innenraum aufweist und wobei zur Erzeugung einer Luft-
strömung innerhalb der Ofenmuffel ein Gebläse vorge-
sehen ist. Zusätzlich ist zur Steuerung der Luftmenge
eine steuerbare Klappe vorgesehen. Das Gebläse kann
zur Erzeugung eines Unterdrucks in der Ofenmuffel in-
nerhalb eines oberen Luftkanals oberhalb der Ofenmuf-
fel angeordnet sein und die steuerbare Klappe kann un-
mittelbar hinter dem Gebläse angeordnet sein. Die Men-
ge an zugeführter Frischluft kann einerseits durch die
Drehzahl des Gebläses und andererseits durch die Stel-
lung der steuerbaren Klappe bestimmt werden. Details
zur Regelung der Drehzahl des Gebläses und der Stel-
lung der steuerbaren Klappe sind dem Dokument nicht
zu entnehmen.
[0004] Aus DE 102 37 652 A1 ist ein Backofen mit meh-
reren übereinander angeordeten Herden mit jeweils ei-

nem Backraum bekannt, der eine Beschwadungseinrich-
tung aufweist. Für die Entschwadung sind Dampfentlas-
tungsklappen vorgesehen, die in einen Schwadenab-
saugkanal führen. Stromabwärts des Schwadenabsaug-
kanals ist ein Schwadenabsaugventilator angeordnet. Es
wird zwar darauf hingewiesen, dass mit dem Backofen
ein gesteuerter Schwadenabsaugvorgang durchgeführt
werden kann. Dies ist jedoch nicht weiter präzisiert.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung und ein Verfahren zur thermischen Behand-
lung von Lebensmitteln mittels Schwaden gemäß dem
Oberbegriff des Anspruchs 1 derart zu verbessern, dass
auch bei temporär oder permanent vorherrschenden un-
günstigen Umgebungsbedingungen eine zuverlässige
und energieeffiziente Entschwadung ermöglicht wird.
[0006] Die Lösung der Aufgabe erfolgt erfindungsge-
mäß mit den Merkmalen der unabhängigen Ansprüche.
Weitere praktische Ausführungsformen und Vorteile der
Erfindung sind in Verbindung mit den abhängigen An-
sprüchen beschrieben.
[0007] Eine erfindungsgemäße Vorrichtung zur ther-
mischen Behandlung von Lebensmitteln unter Einwir-
kung von Schwaden weist mindestens einen
verschließbaren Innenraum und mindestens eine von
dem Innenraum in die Umgebung herausführende
Schwadenabgangsleitung zum Ableiten von Schwaden
aus dem Innenraum in die Umgebung auf. Dabei ist
stromabwärts des Innenraums und stromaufwärts der
Umgebung ein verstellbares Regelorgan zum zumindest
teilweisen Verschließen der Schwadenabgangsleitung
angeordnet, wobei stromabwärts des Regelorgans ein
hinsichtlich der Förderleistung variabel einstellbares Ge-
bläse angeordnet ist. Ferner ist eine Regeleinrichtung
vorgesehen, welche derart ausgebildet ist, dass eine er-
mittelte Ist-Druckdifferenz zwischen Umgebung und
Schwadenabgangsleitung ermittelt wird und abhängig
von der ermittelten Ist-Druckdifferenz zumindest wäh-
rend einer Betriebsphase der Vorrichtung die Stellung
des Regelorgans und die Förderleistung des Gebläses
bedarfsweise modifizierbar sind, um eine vorgegebene
Soll-Druckdifferenz zu erreichen. In der Regeleinrichtung
ist zumindest während einer Betriebsphase das Regel-
organ gegenüber dem Gebläse als Primärstellglied de-
finiert.
[0008] Der Begriff "Umgebung" im Sinne der Erfindung
umfasst einerseits die den Standort einer erfindungsge-
mäßen Vorrichtung umgebende äußere Umgebung, d.
h. die Atmosphäre außerhalb eines Gebäudes. In diesem
Fall kann die Schwadenabgangsleitung beispielsweise
über einen Kamin mit der Atmosphäre verbunden sein,
welcher dazu dient den Schwaden, insbesondere aus
einer Backstube oder einem anderen Betriebsraum, in
die Atmosphäre zu leiten.
[0009] Darüber hinaus soll der Begriff "Umgebung" im
Sinne der Erfindung auch eine die Vorrichtung umgeben-
de, ggf. in einem Gebäude befindliche innere Umgebung
umfassen. Dabei kann es sich beispielsweise um eine
Backstube, eine Produktionshalle oder einen sonstigen
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vollständig oder teilweise geschlossenen Raum handeln.
In diesem Fall weist eine erfindungsgemäße Vorrichtung
vorzugsweise einen Schwadenkondensator auf, oder die
Schwadenabgangsleitung ist mit einem separaten
Schwadenkondensator versehen. Ein Schwadenkon-
densator ist nach Art eines Wärmetauschers aufgebaut
und ermöglicht es, aus dem Innenraum abgeführtem
Schwaden durch Kondensation Feuchtigkeit zu entzie-
hen, um die entfeuchtete Luft einer Umgebung, insbe-
sondere einer inneren Umgebung, wieder zuführen zu
können, ohne die Luftfeuchtigkeit in der Umgebung deut-
lich zu erhöhen. Das mittels Schwadenkondensator kon-
densierte Wasser kann insbesondere in einem Behälter
gesammelt oder unmittelbar in einen Abwasserkanal ein-
geleitet werden. Die Einleitung von Schwaden in eine
innere Umgebung wird häufig dann vorgesehen, wenn
ein Kamin nicht vorhanden ist und/oder es aufgrund
sonstiger Rahmenbedingungen nicht möglich ist, den
Schwaden unmittelbar in die äußere Umgebung zu lei-
ten.
[0010] Die Regeleinrichtung der erfindungsgemäßen
Vorrichtung steht funktional in Verbindung mit geeigne-
ten Mitteln zur Ermittlung der Ist-Druckdifferenz oder
weist selbst mindestens ein geeignetes Mittel auf. Dazu
können insbesondere Drucksensoren vorgesehen sein
oder Mittel zu unmittelbaren Ermittlung von Druckdiffe-
renzen. Die erfindungsgemäße Vorrichtung umfasst mit
dem Regelorgan einerseits und dem zusätzlichen ein-
stellbaren Gebläse andererseits zwei in der Schwaden-
abgangsleitung angeordnete Mittel, die über die Regel-
einrichtung unabhängig voneinander einstellbar sind, um
eine Soll-Druckdifferenz zu erreichen. Wie nachfolgend
noch im Detail erläutert werden wird, ermöglicht die Er-
findung damit eine energieeffiziente Entschwadung, die
auch dann zuverlässig durchgeführt werden kann, wenn
temporär oder dauerhaft ungünstige Umgebungsbedin-
gungen vorherrschen. Diesbezüglich wird insbesondere
auf den Einsatz erfindungsgemäßer Vorrichtungen in
Verbindung mit fehlerhaft installierten oder für bestimmte
Wetterlagen unzureichend dimensionierte Kamine ver-
wiesen. Denn mittels der Regeleinrichtung kann - soweit
dies aufgrund der Umgebungsbedingungen möglich ist
- eine Entschwadung ausschließlich über eine Regelung
mittels des Regelorgans erfolgen, während das Gebläse
ausgeschaltet ist oder nur mit einer niedrigen Grund-För-
derleistung betrieben wird. Sofern durch die Regelein-
richtung eine unzureichende Ist-Druckdifferenz festge-
stellt wird, kann die Förderleistung des Gebläses be-
darfsweise erhöht werden, um eine vorgegebene Soll-
Druckdifferenz zu erreichen, vorausgesetzt, die techni-
schen Rahmenbedingungen lassen dies zu, d.h. insbe-
sondere muss das Gebläse eine für den jeweiligen An-
wendungsfall ausreichend große Maximal-Förderleis-
tung ermöglichen.
[0011] Unter einem "Regelorgan" im Sinne der Erfin-
dung werden den wirksamen Querschnitt einer Schwa-
denabgangsleitung beeinflussende Regelelemente ver-
standen, insbesondere Regelklappen oder Schiebereg-

ler. Mit dem Regelorgan kann der wirksame Strömungs-
querschnitt bedarfsweise in der Schwadenabgangslei-
tung verringert oder vergrößert werden, insbesondere
durch Verschwenken, Verschieben und/oder eine sons-
tige Betätigung, um das Regelorgan in eine gewünschte
Stellung zu bringen. Für die Betätigung mittels der Re-
geleinrichtung sind üblicherweise geeignete Antriebs-
vorrichtungen vorgesehen, insbesondere Stellmotoren.
[0012] Mit dem Begriff "Betriebsphase" ist insbeson-
dere ein Entschwadungsvorgang gemeint. Wie bereits
erwähnt, ist es für Entschwadungsvorgänge vorteilhaft,
wenn in der Schwadenabgangsleitung ein möglichst kon-
stanter Unterdruck vorherrscht, um ein möglichst gleich-
mäßiges Abführen des Schwadens aus dem Innenraum
zu erreichen und so die Produktqualität der mittels
Schwaden behandelten Lebensmittel positiv zu beein-
flussen.
[0013] Der Vollständigkeit halber wird darauf hinge-
wiesen, dass eine erfindungsgemäße Vorrichtung für be-
liebige andere Betriebsphasen vorteilhaft eingesetzt
werden kann, insbesondere für solche Betriebsphasen,
in welchen eine bestimmte Soll-Druckdifferenz gehalten
oder ein bestimmter Soll-Druckdifferenzverlauf erzielt
werden soll.
[0014] Zusammenfassend kann festgehalten werden,
dass mit einer erfindungsgemäßen Vorrichtung auch bei
temporär oder dauerhaft ungünstigen Umgebungsbedin-
gungen, wie beispielsweise einem nicht ausreichend
funktionierenden Kamin oder einem im Vergleich zu dem
Innenraum der Vorrichtung zu hohen Umgebungsdruck
in einer Backstube oder einer sonstigen Betriebsstätte,
eine zuverlässige und gleichzeitig energieeffiziente Ent-
schwadung erfolgen kann. Dies hat den Vorteil, dass
standort-, wetter- und weitestgehend auch infrastruktu-
runabhängig eine gleichmäßige Entschwadung mit der
erfindungsgemäßen Vorrichtung erzielt werden kann. In
Verbindung mit Backöfen trägt eine gleichmäßige Ent-
schwadung vor allem zu einem verbesserten Backergeb-
nis bei, insbesondere durch eine gleichmäßige Bräune,
einen gleichmäßigen Glanz der Produkte und/oder eine
erwünschte Rösche.
[0015] Eine erfindungsgemäße Vorrichtung ist beson-
ders energieeffizient, da in der Regeleinrichtung zumin-
dest während einer Betriebsphase das Regelorgan ge-
genüber dem Gebläse als Primärstellglied definiert ist.
Damit ist gemeint, dass die Regeleinrichtung bei ersten
Abweichungen der Ist-Druckdifferenz von der Soll-
Druckdifferenz nach unten (d.h. zu niedrige Ist-Druckdif-
ferenz) zunächst - zumindest bis zu einer bestimmten
Stellung des Regelorgans, vorzugsweise bis zu einem
vollständigen Öffnen oder Schließen des Regelorgangs
- durch Betätigung des Regelorgans versucht, die Soll-
Druckdifferenz zu erreichen. Das Regelorgan ist insoweit
das Primärstellglied.
[0016] Erst wenn die Regeleinrichtung feststellt, dass
trotz Erreichen einer Grenzstellung (beispielsweise voll-
ständig geöffnete Stellung des Regelorgans) keine Ist-
Druckdifferenz erzielbar ist, die der Soll-Druckdifferenz
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entspricht, beginnt die Regeleinrichtung die Förderleis-
tung des variabel einstellbaren Gebläses zu erhöhen,
um die Soll-Druckdifferenz zu erreichen. Tatsächlich
kann die Soll-Druckdifferenz nur erreicht werden, wenn
die maximale Förderleistung des Gebläses ausreichend
groß ist. Genügt die maximale Förderleistung des Ge-
bläses nicht, wird das Gebläse so lange bei maximaler
Förderleistung betrieben, bis die Betriebsphase abge-
schlossen ist oder die Soll-Druckdifferenz erreicht wurde.
Die Regelung der Förderleistung des Gebläses ist inso-
weit das Sekundärstellglied.
[0017] Umgekehrt zu dem vorstehend beschriebenen
Regelungsbeispiel betreffend die Regelung bei einer zu
niedrigen Ist-Druckdifferenz umfasst die Definition von
Primärstellglied und Sekundärstellglied auch, dass bei
Ermittlung einer zu hohen Ist-Druckdifferenz gegenüber
der Soll-Druckdifferenz zunächst die Förderleistung des
variabel einstellbaren Gebläses bis auf einen definierten
Minimumwert (dieser kann bei "null" liegen und somit ei-
nem ausgeschalteten Gebläse entsprechen) abgesenkt
wird, bevor - wenn nach Erreichen des Minimalwertes
weiterer Reduzierungsbedarf besteht - durch zunehmen-
des Schließen des Regelorgans die Ist-Druckdifferenz
weiter reduziert wird, bis sie der Soll-Druckdifferenz ent-
spricht.
[0018] In einer praktischen Ausführungsform einer er-
findungsgemäßen Vorrichtung weist die Regeleinrich-
tung einen Drucksensor auf, mittels welchem die Ist-
Druckdifferenz zwischen Schwadenabgangsleitung und
der Umgebung bzw. zwischen dem Innenraum der Vor-
richtung und der Umgebung unmittelbar bestimmbar ist.
Im Allgemeinen kann davon ausgegangen werden, dass
der Druck in der Schwadenabgangsleitung während ei-
nes Entschwadungsvorgangs dem Druck im Innenraum
der erfindungsgemäßen Vorrichtung entspricht, aus wel-
chem gerade Schwaden abgeleitet wird. Aus Zugäng-
lichkeits- und Platzgründen ist es insoweit bevorzugt, ei-
nen Drucksensor im Bereich der Schwadenabgangslei-
tung anzuordnen und einen weiteren Drucksensor im Be-
reich der Umgebung anzuordnen, um die Ist-Druckdiffe-
renz zu bestimmen. Dabei kann - auch bei Ableitung des
Schwadens mittels Kamin in die äußere Umgebung - im
Regelfall als Atmosphärendruck ein ermittelter Druck der
inneren Umgebung als Basis verwendet werden. Hin-
sichtlich der Möglichkeiten, die Ist-Druckdifferenz zu er-
mitteln, wird auch vollumfänglich auf das in der Beschrei-
bungseinleitung genannte Dokument DE 10 2008 012
395 A1 verwiesen. Die in diesem Dokument beschriebe-
nen Möglichkeiten zur Bestimmung der Druckdifferenz
sind auch in Verbindung mit der erfindungsgemäßen Vor-
richtung anwendbar.
[0019] Die Anordnung eines Drucksensors in der
Schwadenabgangsleitung zur Ermittlung des Drucks in
dem Innenraum hat neben den bereits erwähnten Vor-
teilen auch den weiteren Vorteil, dass der Drucksensor
für Montage- und Wartungszwecke gut zugänglich ist,
da er außerhalb des Innenraums der Vorrichtung ange-
ordnet ist.

[0020] Insbesondere bei erfindungsgemäßen Vorrich-
tungen mit mehreren Innenraumkammern, auf welche
nachfolgend noch eingegangen werden wird, kann es
bevorzugt sein, mittels in den Innenraumkammern an-
geordneten Drucksensoren den tatsächlichen Druck in
einzelnen Kammern zu ermitteln.
[0021] In einer weiteren praktischen Ausführungsform
einer erfindungsgemäßen Vorrichtung ist die Soll-Druck-
differenz auf einen Wert oder einen Wertebereich zwi-
schen 5 Pa und 15 Pa festgelegt. Bevorzugt liegt der
Wertebereich zwischen 8 Pa und 12 Pa, besonders be-
vorzugt bei ungefähr 10 Pa, das heißt innerhalb eines
Wertebereichs von 10 Pa 6 0,5 Pa. Wie bereits erwähnt,
sind die vorstehend angegebenen Werte so zu verste-
hen, dass ein Unterdruck in der Schwadenabgangslei-
tung gegenüber der jeweiligen Umgebung erwünscht ist,
d.h. wenn der Druck der Schwadenabgangsleitung ge-
genüber der Umgebung (Atmosphäre oder innere Um-
gebung) gemessen wird, sind die Soll-Druckdifferenz-
werte entsprechend negativ, im umgekehrten Fall posi-
tiv. Erfahrungsgemäß wird mit einem Entschwadungs-
vorgang bei den vorstehend genannten Unterdruckwer-
ten ein besonders positives und vor allem gleichmäßiges
Behandlungsergebnis erzielt, insbesondere eine gleich-
mäßige Bräune von zu behandelnden Backwaren.
[0022] Alternativ oder in Ergänzung zu den vorstehend
genannten Wertebereichsangaben hat es sich in der Pra-
xis als vorteilhaft erwiesen, wenn in der Regeleinrichtung
eine Regeltoleranz von nicht mehr als 6 10% Abwei-
chung von der Soll-Druckdifferenz eingestellt ist. Damit
ist gemeint, dass eine Veränderung des Regelorgans
und/oder des einstellbaren Gebläses erst und nur dann
erfolgt, wenn die gemessene Ist-Druckdifferenz von der
Soll-Druckdifferenz mindestens um den genannten pro-
zentualen Betrag abweicht.
[0023] Besonders bevorzugt ist es, wenn die einge-
stellte Abweichung als Regelbereich für das erste Stell-
glied insoweit genutzt wird, als erst bei Verlassen der
Regeltoleranz das zweite Stellglied betätigt wird. Bei ei-
ner eingestellten Soll-Druckdifferenz von 10 Pa und einer
definierten Abweichung von 6 10% (Regeltoleranz) wür-
de in diesem Fall mittels des Regelorgans stets versucht,
die Ist-Druckdifferenz auf 10 Pa zu halten. Erst wenn eine
zu niedrige Druckdifferenz außerhalb der Regeltoleranz
von 9 Pa erreicht würde, würde die Förderleistung des
zweiten Stellgliedes (Gebläse) erhöht, um den Bereich
der Regeltoleranz möglichst nicht zu verlassen, soweit
es die maximale Förderleistung ermöglicht.
[0024] Um den Energieverbrauch der Vorrichtung be-
sonders gering zu halten, kann in einem Eco-Modus fest-
gelegt sein, dass bei erhöhter Förderleistung des Geblä-
ses die Soll-Druckdifferenz auf die Untergrenze der Re-
geltoleranz gesetzt wird, d.h. im oben genannten Beispiel
auf 9 Pa.
[0025] Um ein möglichst gleichmäßiges Behandlungs-
ergebnis, insbesondere Backergebnis zu erzielen, ist es
besonders bevorzugt, wenn in der Regeleinrichtung eine
Regeltoleranz von nicht mehr als 6 7% und besonders

5 6 



EP 3 312 513 B1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

bevorzugt von 6 5% eingestellt ist.
[0026] Wie eingangs bereits erwähnt, kann die Rege-
leinrichtung einer erfindungsgemäßen Vorrichtung so
konfiguriert sein, dass sie nur während einer oder meh-
rerer bestimmter Betriebsphasen der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung aktiv ist, beispielsweise nur während ei-
nes Entschwadungsvorgangs. Wenn es sich bei einer
erfindungsgemäßen Vorrichtung um einen Backofen
handelt und der Backofen mit bestimmten Backprogram-
men ausgestattet ist, beispielsweise einem Backpro-
gramm zum Ausbacken von Brötchen, kann in dem Back-
programm selbst vorgegeben sein, nach welcher Zeit ab
Start des Backprogramms die Regeleinrichtung aktiv
sein muss. In solchen Fällen genügt es, wenn in einer
allgemeinen Steuerung der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung entsprechende Programmiervorgaben implemen-
tiert sind, so dass die Regelungseinrichtung einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung auf der Grundlage eines ge-
wählten Behandlungsprogramm und darin enthaltenen
Zeitvorgaben die Regeleinrichtung aktiviert und deakti-
viert.
[0027] Eine erfindungsgemäße Vorrichtung kann auch
im Wege der Nachrüstung einer existierenden Vorrich-
tung hergestellt werden, insbesondere durch Nachrüs-
tung eines Backofens. In diesem Fall kann eine Umpro-
grammierung oder ein Austausch einer allgemeinen
Steuerung aus wirtschaftlichen oder technischen Grün-
den nicht sinnvoll oder unmöglich sein. Für solche Fälle
ist es bevorzugt, wenn eine Beschwadungserkennungs-
vorrichtung vorgesehen ist, mittels welcher der Beginn
eines Beschwadungsvorgangs unabhängig von der all-
gemeinen Steuerung der Vorrichtung detektierbar ist.
Diesbezüglich wird insbesondere auf die Möglichkeit ver-
wiesen, durch Verwendung von mindestens einem
Drucksensor anhand einer zeitlich begrenzt auftreten-
den, markanten Druckerhöhung im Innenraum einer er-
findungsgemäßen Vorrichtung den Beginn eines Be-
schwadungsvorgangs zu detektieren. Beispielsweise
kann bei bestimmten Backvorgängen bei einer ersten
detektierten Druckerhöhung von mindestens 50 Pa da-
von ausgegangen werden, dass ein Beschwadungsvor-
gang begonnen hat. Die minimale Druckerhöhung kann
auch niedriger oder höher festgelegt werden, beispiels-
weise auf mindestens 30 Pa, mindestens 60 Pa oder
mindestens 70 Pa. Ausgehend von einem derart detek-
tierten Beginn eines Beschwadungsvorgangs kann diese
Information kombiniert werden mit einer durch eine Be-
dienperson eingestellten Schwaden-Einwirkzeit, so dass
durch Verwendung einer Zeitschaltuhr eine Start-Regel-
zeit zur Entschwadung ermittelt und festgelegt werden
kann. In solchen Fällen ist es dementsprechend bevor-
zugt, einen Drucksensor unmittelbar im Innenraum eines
Backofens zu installieren, um diesen für eine druckba-
sierte Beschwadungserkennungsvorrichtung nutzen zu
können. Ein derartiger Drucksensor ist vorzugsweise
auch zumindest insoweit mit der Regeleinrichtung ge-
koppelt, als die Regeleinrichtung in Verbindung mit der
Beschwadungserkennungsvorrichtung ein Signal betref-

fend die Start-Regelzeit erhält.
[0028] Unter Bezugnahme auf die vorstehend be-
schriebene Variante mit Verwendung eines Schwaden-
kondensators in der Schwadenabgangsleitung ist es be-
vorzugt, wenn der Schwadenkondensator in der Schwa-
denabgangsleitung stromaufwärts des Regelorgans an-
geordnet ist. Dabei ist weiter bevorzugt stromaufwärts
des Schwadenkondensators ein Drucksensor angeord-
net. Dies hat den Vorteil, dass die Saugwirkung eines
stromabwärts des Schwadenkondensators angeordne-
ten Gebläses für die Förderung von Schwaden durch den
Schwadenkondensator mitgenutzt werden kann. Darü-
ber hinaus hat die Anordnung eines Schwadenkonden-
sators den bereits erwähnten Vorteil, dass die Luftfeuch-
tigkeit von in eine innere Umgebung eingeleiteter Luft
mithilfe des Schwadenkondensators signifikant reduziert
werden kann, was nicht nur vorteilhaft bezüglich des
Raumklimas und der Arbeitsbedingungen ist, sondern
häufig auch zwingend erforderlich ist, um nicht andere
Lebensmittel in der inneren Umgebung (Backstube, Pro-
duktionshalle oder dergleichen) aufgrund einer sich
plötzlich erhöhenden Luftfeuchtigkeit zu beeinträchtigen.
[0029] In einer weiteren praktischen Ausführungsform
einer erfindungsgemäßen Vorrichtung weist diese zu-
sätzlich eine Dunstabzugsvorrichtung zum Absaugen
von aus dem Innenraum austretender Luft auf, wobei die
Dunstabzugsvorrichtung eine Dunstabzugsleitung um-
fasst, die an einer Mündungsstelle mit der Schwadenab-
gangsleitung zusammengeführt ist. Mit dem Begriff
"Dunstabzugsvorrichtung" sind insbesondere haubenar-
tige Vorrichtungen gemeint, welche im Bereich einer Be-
schickungsöffnung angeordnet sind. Diesbezüglich wird
insbesondere auf Dunstabzugshauben verwiesen, wel-
che oberhalb einer Beschickungsöffnung (z.B. Backo-
fentür oder Backofenklappe) angeordnet ist. Von dem
Begriff umfasst sind auch andere Dunstabzugsöffnun-
gen, beispielsweise solche, die seitlich und/oder unter-
halb einer entsprechenden Beschickungsöffnung ange-
ordnet sind.
[0030] Wenn eine Dunstabzugsleitung an einer Mün-
dungsstelle mit einer Schwadenabgangsleitung zusam-
mengeführt ist, führt vorzugsweise die Schwadenab-
gangsleitung ohne oder mit nur geringer Richtungsän-
derung der Hauptströmungsrichtung in eine gemeinsa-
me Ausgangsleitung, die sich stromabwärts der Mün-
dungsstelle anschließt und dann gemeinsame Schwa-
denabgangsleitung und Dunstabzugsleitung ist. Mit "nur
geringer Richtungsänderung" sind Richtungsänderun-
gen der Schwadenabgangsleitung im Bereich der Mün-
dungsstelle von maximal 30°, vorzugsweise maximal 15°
umfasst. Dies hat den Vorteil, dass eine Schwadenströ-
mung während des Entschwadungsvorgangs, insbeson-
dere bei vollständig geöffnetem Regelorgan, weitestge-
hend ungehindert und mit nur geringen Strömungsver-
lusten die Mündungsstelle passieren kann. In diesem Fall
können sowohl das Regelorgan als auch das Gebläse
so angeordnet werden, dass diese für beide Leitungen
genutzt werden können.
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[0031] In einer weiteren praktischen Ausführungsform
einer erfindungsgemäßen Vorrichtung ist das Regelor-
gan in der Mündungsstelle selbst angeordnet. Eine der-
artige Anordnung hat den Vorteil, dass das Regelorgan
sowohl zur Veränderung des wirksamen Strömungs-
querschnitts im Bereich der Schwadenabgangsleitung,
als auch im Bereich der Dunstabzugsleitung genutzt wer-
den kann. Diesbezüglich wird vor allem auf die Möglich-
keit verwiesen, eine um eine feste Drehachse schwenk-
bare Klappe zu verwenden, die sowohl in den Strö-
mungsquerschnitt der Schwadenabgangsleitung, als
auch in den Strömungsquerschnitt der Dunstabzugslei-
tung verfahrbar ist. Dazu kann beispielsweise die Dreh-
achse in einem mittleren Bereich zwischen der Schwa-
denabgangsleitung und der Dunstabzugsleitung ange-
ordnet sein, insbesondere im Bereich eines zwischen der
Dunstabzugsleitung und der Schwadenabgangsleitung
angeordneten Mittelsteges.
[0032] Die erfindungsgemäße Vorrichtung ist nicht auf
Vorrichtungen mit einem Innenraum beschränkt, son-
dern erstreckt sich auch auf Vorrichtungen mit mehreren,
voneinander separierten Innenraumkammern, wobei an
mindestens einer Kammer ein separates, zu der Schwa-
denabgangsleitung führendes Kammerregelorgan ange-
ordnet ist, welches bedarfsweise geöffnet werden kann,
um Schwaden aus der Innenraumkammer zu der Schwa-
denabgangsleitung strömen lassen zu können. Bei den
Innenraumkammern kann es sich insbesondere um
mehrere, nebeneinander und/oder übereinander ange-
ordnete Herde eines Backofens handeln, beispielsweise
eines Etagenbackofens.
[0033] Als Kammerregelorgan kann insbesondere ei-
ne sogenannte Schwadenklappe dienen. Es sind jedoch
auch andere geeignete Kammerregelorgane verwend-
bar. Vorzugsweise ist an jeder Kammer einer erfindungs-
gemäßen Vorrichtung mit mehreren, voneinander sepa-
rierten Innenraumkammern ein separates zu der Schwa-
denabgangsleitung führendes Kammerregelorgan ange-
ordnet, welches bedarfsweise geöffnet werden kann.
Das mindestens eine oder alle Kammerregelorgane ei-
ner erfindungsgemäßen Vorrichtung können zusätzlich
zu dem in der Schwadenabgangsleitung angeordneten
Regelorgan ebenfalls druckabhängig einstellbar sein,
insbesondere um bei einer gleichzeitigen Entschwadung
aus mehreren Innenraumkammern für jede Kammer un-
abhängig voneinander eine vorgegebene Soll-Druckdif-
ferenz einhalten zu können. Die jeweiligen Kammerre-
gelorgane können in diesem Fall als drittes Stellglied ein-
gesetzt werden, um bei gleichzeitiger Entschwadung
mehrerer Innenraumkammern für jede Kammer einen
Soll-Differenzdruck regeln zu können. In diesem Fall ist
es allerdings erforderlich, dass in jeder Innenraumkam-
mer der Vorrichtung, die für eine gleichzeitige Entschwa-
dung mit anderen Innenraumkammern geeignet sein
soll, ein separater Drucksensor angeordnet ist, um etwa-
ige Druckunterschiede in einzelnen Innenraumkammern
erfassen und diese bei der Stellung der Kammerregel-
organe berücksichtigen zu können.

[0034] Die Erfindung betrifft auch ein Verfahren zum
Betreiben einer Vorrichtung zur Behandlung von Lebens-
mitteln mittels Schwaden, wobei die Vorrichtung mindes-
tens einen verschließbaren Innenraum und mindestens
eine von dem Innenraum in die Umgebung herausfüh-
rende Schwadenabgangsleitung zum Ableiten von
Schwaden aus dem Innenraum in die Umgebung auf-
weist, wobei stromabwärts des Innenraums und strom-
aufwärts der Umgebung ein verstellbares Regelorgan
zum zumindest teilweisen Verschließen der Schwaden-
abgangsleitung angeordnet ist, wobei stromabwärts des
Regelorgans ein hinsichtlich der Förderleistung variabel
einstellbares Gebläse angeordnet ist und wobei eine Re-
geleinrichtung vorgesehen ist. Dabei ist die Regeleinrich-
tung dazu ausgebildet, eine Ist-Druckdifferenz zwischen
Umgebung und Schwadenabgangsleitung zu ermitteln
und abhängig von der ermittelten Ist-Druckdifferenz zu-
mindest während einer Betriebsphase der Vorrichtung
eine Soll-Druckdifferenz durch folgende Verfahrens-
schritte zu erreichen:

a) Betreiben des Gebläses mit einer vorgegebenen
Minimum-Förderleistung (diese kann einem ausge-
schalteten Gebläse entsprechen, oder es kann eine
Grund-Förderleistung eingestellt sein)

b) Ermittlung der Ist-Druckdifferenz und Vergleich
mit der Soll-Druckdifferenz,

c) Weicht die Ist-Druckdifferenz von der Soll-Druck-
differenz nach unten ab (d.h. die Ist-Druckdifferenz
ist zu niedrig), wird zunächst ausschließlich durch
Betätigung des Regelorgangs (Primärstellglied) ver-
sucht, die Soll-Druckdifferenz zu erreichen,

d) Erreicht das Regelorgan eine vorgegebene Ma-
ximum-Stellung (insbesondere eine weitestgehend
oder vollständig geöffnete Stellung) und weicht die
Druckdifferenz noch immer von der Soll-Druckdiffe-
renz nach unten ab (d.h. die Ist-Druckdifferenz ist zu
niedrig), wird die Förderleistung des Gebläses be-
darfsweise so weit erhöht, bis die Soll-Druckdiffe-
renz oder die maximale Förderleistung erreicht ist

e) Weicht die Ist-Druckdifferenz nach oben von der
Soll-Druckdifferenz ab, wird zunächst die Förderleis-
tung des Gebläses bis auf eine vorgegebene Mini-
mum-Förderleistung reduziert; weicht die Ist-Druck-
differenz dann immer noch nach oben von der Soll-
Druckdifferenz ab, wird die Ist-Druckdifferenz weiter
durch Betätigung des Regelorgans reduziert, bis die
Soll-Druckdifferenz erreicht ist.

[0035] Weitere praktische Ausführungsformen und
Vorteile der Erfindung sind nachfolgend im Zusammen-
hang mit den Zeichnungen beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 eine Schwadenabgangsleitung und eine
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Dunstabzugsleitung einer erfindungsgemäßen
Vorrichtung in einer ersten Ausführungsform;

Fig. 2 eine Schwadenabgangsleitung und eine
Dunstabzugsleitung einer erfindungsgemäßen
Vorrichtung in einer zweiten Vorrichtungsform
sowie

Fig. 3 eine schematische Darstellung einer Vorrich-
tung in Form eines Backofens mit mehreren,
übereinander angeordneten Innenraumkam-
mern, die rückseitig zu einem Schwadenab-
gangskanal führen.

[0036] In Figur 1 ist eine Schwadenabgangsleitung 10
gezeigt, welche während eines Entschwadungsvor-
gangs mit von einem Innenraum einer erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung kommend in Richtung des Pfeils S von
Schwaden durchströmt wird. Ferner ist eine Dunstab-
zugsleitung 12 vorgesehen, welche von einer nicht dar-
gestellten Dunstabzugshaube der Vorrichtung kommend
in Richtung des Pfeils D mit Dunst (d.h. insbesondere
mit im Bereich vor der Vorrichtung abgesaugter Luft)
durchströmt wird. Die Schwadenabgangsleitung 10 und
die Dunstabzugsleitung 12 sind an einer Mündungsstelle
14 zu einer gemeinsamen Ausgangsleitung 16 zusam-
mengeführt. Die Ausgangsleitung 16 ist somit sowohl die
Fortsetzung der Schwadenabgangsleitung 10 als auch
die Fortsetzung der Dunstabzugsleitung 12. Die Aus-
gangsleitung 16 führt in dem in Figur 1 gezeigten Aus-
führungsbeispiel in die Umgebung 28, wobei hier die äu-
ßere Umgebung (Atmosphäre) gemeint ist. Dazu ist die
Ausgangsleitung 16 an einen nicht dargestellten Kamin
angeschlossen.
[0037] Wie in Figur 1 zu erkennen ist, ist stromaufwärts
der Mündungsstelle 14 in der Schwadenabgangsleitung
10 ein Drucksensor 18 angeordnet. Dieser ist dazu aus-
gebildet, die Ist-Druckdifferenz zwischen Schwadenab-
gangsleitung 10 und Umgebung 28 zu ermitteln, insbe-
sondere indem mittels einer Fluidleitung eine Verbindung
zwischen Umgebung 28 und Schwadenabgangsleitung
10 hergestellt ist und die Ist-Druckdifferenz unmittelbar
gemessen wird.
[0038] In der Mündungsstelle 14 selbst ist als Regel-
organ 20 eine Regelklappe 22 angeordnet. Das Regel-
organ 20 ist um eine Drehachse 30 verschwenkbar, wo-
bei die Drehachse 30 im Bereich des Mittelsteges zwi-
schen der Schwadenabgangsleitung 10 und der Dunst-
abzugsleitung 12 im Bereich der Mündungsstelle 14 an-
geordnet ist. Mit der durchgezogenen Linie ist das Re-
gelorgan 20 bzw. die Regelklappe in einer neutralen Mit-
telstellung (Stellung 1) gezeigt. Das Regelorgan 20 kann
durch Verschwenken um die Drehachse 30 den Strö-
mungsquerschnitt der Dunstabzugsleitung 12 oder der
Schwadenabgangsleitung 10 bedarfsweise verschlie-
ßen.
[0039] Mit einer gestrichelten Linie und einer gepunk-
teten Linie sind beispielhaft eine Stellung 2 des Regel-

organs 20a bzw. der Regelklappe 22a sowie eine Stel-
lung 3 des Regelorgangs 20b bzw. der Regelklappe 22b
dargestellt.
[0040] In Stellung 2 ist der Strömungsquerschnitt der
Schwadenabgangsleitung 10 vollständig verschlossen
und der Strömungsquerschnitt der Dunstabzugsleitung
12 vollständig geöffnet. In Stellung 3 ist der Strömungs-
querschnitt der Schwadenabgangsleitung 10 vollständig
geöffnet und der Strömungsquerschnitt der Dunstab-
zugsleitung 12 vollständig geschlossen.
[0041] Stromabwärts der Mündungsstelle 14 ist ein
Gebläse 24 angeordnet. Seitens einer nicht dargestellten
Steuereinrichtung ist das Regelorgan 20 als Primärstell-
glied definiert und das Gebläse 24 als Sekundärstell-
glied, d.h. die Steuereinrichtung ist stets bestrebt, soweit
es durch Wahl einer der möglichen Stellungen des Re-
gelorgans 20 möglich ist, eine Ist-Druckdifferenz einzu-
regeln, die der Soll-Druckdifferenz entspricht. Nur wenn
dies nicht gelingt, beispielsweise weil das Regelorgan
20 bereits vollständig geöffnet ist und die Druckdifferenz
noch zu gering ist, wird die Förderleistung des Gebläses
24 ausgehend von einer Grundstellung erhöht. Das Ge-
bläse 24 kann in der Grundstellung ausgeschaltet und
auf eine Minimum-Förderleistung eingestellt sein.
[0042] Figur 2 zeigt eine zweite Ausführungsform, wo-
bei im Folgenden für identische oder zumindest funkti-
onsgleiche Elemente die gleichen Bezugszeichen wie in
Figur 1 verwendet werden. Soweit nicht anders beschrie-
ben, handelt es sich bei den Elementen mit gleichen Be-
zugszeichen um die gleichen Elemente wie in Figur 1.
[0043] Bei der in Figur 2 gezeigten Anordnung ist
stromabwärts des Drucksensors 18 vor der Mündungs-
stelle 14 ein Schwadenkondensator 26 angeordnet. Die
Ausgangsleitung 16 führt stromabwärts des Gebläses 24
in die unmittelbare Umgebung 28 der Vorrichtung, wobei
es sich hier insbesondere um eine abgeschlossene Pro-
duktionshalle, eine Backstube oder einen sonstigen
Raum in einem Gebäude handelt.
[0044] Fig. 3 zeigt eine erfindungsgemäße Vorrichtung
in Form eines Etagenbackofens 32. Die Vorrichtung
weist drei übereinander angeordnete Herde 34a, 34b,
34c mit Innenraumkammern 36a, 36b, 36c auf. Auf der
in Figur 3 rechten Seite sind nicht dargestellte Beschi-
ckungsklappen vorgesehen, die geöffnet und geschlos-
sen werden können, um Backwaren in die Innenraum-
kammern 36a, 36b, 36c einbringen und entnehmen zu
können. Rückseitig, d.h. auf der in Figur 3 linken Seite
der Innenraumkammern 36a, 36b, 36c sind als Kammer-
organe 38 den Innenraumkammern 36a, 36b, 36c zuge-
ordnete Schwadenklappen 40a, 40b, 40c vorgesehen,
die insbesondere für einen Entschwadungsvorgang voll-
ständig oder teilweise geöffnet werden können. Über die
Schwadenklappen 40a, 40b, 40c kann Schwaden in ei-
nen rückseitigen Schwadenkanal 42 gelangen, und an
den Schwadenkanal 42 schließt sich eine Schwadenab-
gangsleitung 10 an.
[0045] Die Erfindung ist nicht auf die beschriebenen
Ausführungsformen beschränkt. Sie kann im Rahmen
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der Ansprüche variiert werden.
[0046] Diesbezüglich wird insbesondere darauf ver-
wiesen, dass unabhängig von dem in der Figurenbe-
schreibung skizzierten Gebläse 24 auch andere geeig-
nete Vorrichtungen eingesetzt werden können, insbe-
sondere Radial- und/oder Axiallüfter, Querstromgebläse
oder sonstige Gebläsevorrichtungen. Mit dem Begriff
Gebläse sollen vorliegend jegliche Vorrichtungen um-
fasst sein, die geeignet sind, einen Luftstrom und insbe-
sondere Entschwadungsluftstrom anzutreiben.
[0047] Ferner wird darauf hingewiesen, dass eine Re-
geleinrichtung einer erfindungsgemäßen Vorrichtung ein
geeignetes Regelglied aufweisen kann, insbesondere ei-
nen aus dem Stand der Technik bekannten Regler.

Bezugszeichenliste

[0048]

10 Schwadenabgangsleitung
12 Dunstabzugsleitung
14 Mündungsstelle
16 Ausgangsleitung
18 Drucksensor
20 Regelorgan in einer Stellung 1
20a Regelorgan in einer Stellung 2
20b Regelorgan in einer Stellung 3
22 Regelklappe Regelorgan in einer Stel-

lung 1
20a Regelklappe in einer Stellung 2
20b Regelklappe in einer Stellung 3
24 Gebläse
26 Schwadenkondensator
28 Umgebung
30 Drehachse
32 Etagenbackofen
34a, 34b, 34c Herd
36a, 36b, 36c Innenraumkammer
38 Kammerorgan
40 Schwadenklappe

D Strömungsrichtung Dunst
S Strömungsrichtung Schwaden

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur thermischen Behandlung von Le-
bensmitteln unter Einwirkung von Schwaden mit
mindestens einem verschließbaren Innenraum und
mindestens einer von dem Innenraum in die Umge-
bung herausführenden Schwadenabgangsleitung
(10) zum Ableiten von Schwaden aus dem Innen-
raum in die Umgebung (28), wobei stromabwärts des
Innenraums und stromaufwärts der Umgebung (28)
ein verstellbares Regelorgan (20) zum zumindest
teilweisen Verschließen der Schwadenabgangslei-
tung (10) angeordnet ist, wobei stromabwärts des

Regelorgans (20) ein hinsichtlich der Förderleistung
variabel einstellbares Gebläse (24) angeordnet ist,
wobei eine Regeleinrichtung vorgesehen ist, welche
dazu ausgebildet ist, eine Ist-Druckdifferenz zwi-
schen Umgebung (28) und Schwadenabgangslei-
tung (10) zu ermitteln und abhängig von der ermit-
telten Ist-Druckdifferenz zumindest während einer
Betriebsphase der Vorrichtung die Stellung des Re-
gelorgans (20) und die Förderleistung des Gebläses
(24) bedarfsweise zu modifizieren, um eine vorge-
gebene Soll-Druckdifferenz zu erreichen, wobei in
der Regeleinrichtung zumindest während einer Be-
triebsphase das Regelorgan (20) gegenüber dem
Gebläse (24) als Primärstellglied definiert ist.

2. Vorrichtung nach dem vorstehenden Anspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass die Regeleinrichtung
einen Drucksensor (18) umfasst, mittels welchem
die Ist-Druckdifferenz zwischen Schwadenabgangs-
leitung (10) und der Umgebung (28) bzw. Innenraum
und Umgebung (28) unmittelbar bestimmbar ist.

3. Vorrichtung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Soll-
Druckdifferenz auf einen Wert oder Wertebereich
zwischen 5 Pa und 15 Pa festgelegt ist und/oder dass
in der Regeleinrichtung eine Regeltoleranz von nicht
mehr als +/- 10% Abweichung von der Soll-Druck-
differenz eingestellt ist.

4. Vorrichtung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass eine Be-
schwadungserkennungsvorrichtung vorgesehen ist,
mittels welcher der Beginn eines Beschwadungsvor-
gangs detektiert wird.

5. Vorrichtung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass in der Schwa-
denabgangsleitung (10) stromaufwärts des Regel-
organs (20) ein Schwadenkondensator (26) ange-
ordnet ist.

6. Vorrichtung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass eine Dunst-
abzugsvorrichtung zum Absaugen von aus dem In-
nenraum austretender Luft vorgesehen ist, wobei die
Dunstabzugsvorrichtung eine Dunstabzugsleitung
(12) umfasst, die an einer Mündungsstelle (14) mit
der Schwadenabgangsleitung (10) zusammenge-
führt ist.

7. Vorrichtung nach dem vorstehenden Anspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass das Regelorgan (20)
in der Mündungsstelle (14) angeordnet ist.

8. Vorrichtung nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass mehrere von-
einander separierte Innenraumkammern (36a, 36b,
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36c) vorgesehen sind und an mindestens einer Kam-
mer ein separates, zu der Schwadenabgangsleitung
(10) führendes Kammerregelorgan (38) angeordnet
ist, welches bedarfsweise geöffnet werden kann, um
Schwaden aus einer Innenraumkammer (36a, 36b,
36c) zu der Schwadenabgangsleitung (10) strömen
lassen zu können.

9. Verfahren zum Betreiben einer Vorrichtung zur Be-
handlung von Lebensmitteln mittels Schwaden, wo-
bei die Vorrichtung mindestens einen verschließba-
ren Innenraum und mindestens eine von dem Innen-
raum in die Umgebung (28) herausführende Schwa-
denabgangsleitung (10) zum Ableiten von Schwa-
den aus dem Innenraum in die Umgebung (28) auf-
weist, wobei stromabwärts des Innenraums und
stromaufwärts der Umgebung (28) ein verstellbares
Regelorgan (20) zum zumindest teilweisen Ver-
schließen der Schwadenabgangsleitung (10) ange-
ordnet ist, wobei stromabwärts des Regelorgans
(20) ein hinsichtlich der Förderleistung variabel ein-
stellbares Gebläse (24) angeordnet ist, wobei eine
Regeleinrichtung vorgesehen ist, welche dazu aus-
gebildet, eine Ist-Druckdifferenz zwischen Umge-
bung (28) und Schwadenabgangsleitung (10) zu er-
mitteln und abhängig von der ermittelten Ist-Druck-
differenz zumindest während einer Betriebsphase
der Vorrichtung eine Soll-Druckdifferenz durch fol-
gende Verfahrensschritte zu erreichen:

a) Betreiben des Gebläses (24) mit einer vorge-
gebenen Minimum-Förderleistung
b) Ermittlung der Ist-Druckdifferenz und Ver-
gleich mit der Soll-Druckdifferenz,
c) Weicht die Ist-Druckdifferenz von der Soll-
Druckdifferenz nach unten ab, wird zunächst
ausschließlich durch Betätigung des Regelor-
gans versucht, die Soll-Druckdifferenz zu errei-
chen,
d) Erreicht das Regelorgan eine vorgegebene
Maximum-Stellung und weicht die Druckdiffe-
renz noch immer von der Soll-Druckdifferenz
nach unten ab, wird die Förderleistung des Ge-
bläses (24) bedarfsweise so weit erhöht, bis die
Soll-Druckdifferenz oder die maximale Förder-
leistung erreicht ist
e) Weicht die Ist-Druckdifferenz nach oben von
der Soll-Druckdifferenz ab, wird zunächst die
Förderleistung des Gebläses (24) bis auf die
vorgegebene Minimum-Förderleistung redu-
ziert; weicht die Ist-Druckdifferenz dann immer
noch nach oben von der Soll-Druckdifferenz ab,
wird die Ist-Druckdifferenz weiter durch Betäti-
gung des Regelorgans reduziert, bis die Soll-
Druckdifferenz erreicht ist.

Claims

1. A device for the thermal treatment of food involving
cooking vapours with at least one closable inner
space and at least one cooking vapour discharge
line (10) leading out of the inner space to the envi-
ronment for discharging cooking vapours from the
inner space to the environment (28), wherein an ad-
justable control element (20) for closing the cooking
vapour discharge line (10) at least partially is ar-
ranged downstream of the inner space and upstream
of the environment (28), wherein a fan (24) which is
variably adjustable with regard to the discharge ca-
pacity is arranged downstream of the control element
(20), wherein a control device which is adapted to
determine an actual pressure difference between the
environment (28) and the cooking vapour discharge
line (10) and to modify, as required, the position of
the control element (20) and the discharge capacity
of the fan (24) depending on the determined actual
pressure difference during at least one operating
phase of the device to attain a specified desired pres-
sure difference is provided, wherein in the control
device the control element (20) is defined as the pri-
mary actuator with respect to the fan (24) during at
least one operating phase.

2. The device according to the preceding claim, char-
acterised in that the control device comprises a
pressure sensor (18) which allows to directly deter-
mine the actual pressure difference between the
cooking vapour discharge line (10) and the environ-
ment (28) and the inner space and the environment
(28), respectively.

3. The device according to any one of the preceding
claims, characterised in that the desired pressure
difference is set to a value or range of values be-
tween 5 Pa and 15 Pa and/or a control tolerance of
not more than of +/- 10% of a deviation from the
desired pressure difference is set in the control de-
vice.

4. The device according to any one of the preceding
claims, characterised in that a steaming detection
device for detecting the start of a steaming process
is provided.

5. The device according to any one of the preceding
claims, characterised in that a cooking vapour con-
denser (26) is arranged in the cooking vapour dis-
charge line (10) upstream of the control element (20).

6. The device according to any one of the preceding
claims, characterised in that a vapour extraction
device for extracting air exiting from the inner space
is provided, wherein the vapour extraction device
comprises a vapour extraction line (12) which merg-
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es with the cooking vapour discharge line (10) at an
opening point (14).

7. The device according to the preceding claim, char-
acterised in that the control element (20) is ar-
ranged in the opening point (14).

8. The device according to any one of the preceding
claims, characterised in that several inner space
chambers (36a, 36b, 36c) separated from each other
are provided and that at at least one chamber a sep-
arate chamber control element (38) leading to the
cooking vapour discharge line (10) is arranged which
can be opened as required to allow cooking vapours
to exit from an inner space chamber (36a, 36b, 36c)
to the cooking vapour discharge line (10).

9. A method for operating a device for the treatment of
food using cooking vapours, wherein the device has
with at least one closable inner space and at least
one cooking vapour discharge line (10) leading out
of the inner space to the environment (28) for dis-
charging cooking vapours from the inner space to
the environment (28), wherein an adjustable control
element (20) for closing the cooking vapour dis-
charge line (10) at least partially is arranged down-
stream of the inner space and upstream of the envi-
ronment (28), wherein a fan (24) which is variably
adjustable with regard to the discharge capacity is
arranged downstream of the control element (20),
wherein a control device which is adapted to deter-
mine an actual pressure difference between the en-
vironment (28) and the cooking vapour discharge
line (10) and to attain a desired pressure difference
depending on the determined actual pressure differ-
ence during at least one operating phase of the de-
vice by the following method steps:

a) operating the fan (24) with a specified mini-
mum discharge capacity
b) determining the actual pressure difference
and comparing it with the desired pressure dif-
ference,
c) if the actual pressure difference is lower than
the desired pressure difference, initially trying to
attain the desired pressure difference solely by
actuating the control element,
d) if the control element reaches a specified
maximum position and the pressure difference
is still lower than the desired pressure differ-
ence, increasing the discharge capacity of the
fan (24) as required until the desired pressure
difference or the maximum discharge capacity
is attained
e) if the actual pressure difference exceeds the
desired pressure difference, initially reducing
the discharge capacity of the fan (24) to the
specified minimum discharge capacity; if the ac-

tual pressure difference still exceeds the desired
pressure difference, reducing the actual pres-
sure difference further by operating the control
element until the desired pressure difference is
attained.

Revendications

1. Dispositif de traitement thermique de denrées ali-
mentaires sous l’action de vapeur avec au moins un
espace intérieur pouvant être fermé et au moins une
conduite d’échappement de vapeur (10) menant de
l’espace intérieur vers l’environnement pour évacuer
de la vapeur depuis l’espace intérieur vers l’environ-
nement (28), dans lequel en aval de l’espace inté-
rieur et en amont de l’environnement (28) est agencé
un élément de régulation réglable (20) pour fermer
au moins partiellement la conduite d’échappement
de vapeur (10), dans lequel un ventilateur (24) qui
peut être réglé de manière variable en fonction de
la capacité de transport est agencé en aval de l’élé-
ment de régulation (20), dans lequel un dispositif de
régulation est prévu, qui est conçu pour déterminer
une différence de pression réelle entre l’environne-
ment (28) et la conduite d’échappement de vapeur
(10) et, en fonction de la différence de pression réelle
déterminée, pour modifier si nécessaire la position
de l’élément de régulation (20) et la capacité de
transport du ventilateur (24) au moins pendant une
phase de fonctionnement du dispositif, afin d’attein-
dre une différence de pression cible prédéterminée,
dans lequel dans le dispositif de régulation, l’élément
de régulation (20) est défini comme l’actionneur pri-
maire par rapport au ventilateur (24), au moins pen-
dant une phase de fonctionnement.

2. Dispositif selon la revendication précédente, carac-
térisé en ce que le dispositif de régulation comprend
un capteur de pression (18), au moyen duquel la
différence de pression réelle entre la conduite
d’échappement de vapeur (10) et l’environnement
(28) ou entre l’espace intérieur et l’environnement
(28) peut être déterminée directement.

3. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que la différence de pression
cible est réglée à une valeur ou une plage de valeurs
entre 5 Pa et 15 Pa et/ou en ce que dans le dispositif
de régulation, une tolérance de régulation ne dépas-
sant pas un écart de +/-10 % par rapport à la diffé-
rence de pression cible est définie.

4. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce qu’un dispositif de détection
d’injection de vapeur est prévu, au moyen duquel le
début d’un processus d’injection de vapeur est dé-
tecté.
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5. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce qu’un condenseur de vapeur
(26) est disposé dans la conduite d’échappement de
vapeur (10) en amont de l’élément de régulation (20).

6. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce qu’un dispositif d’extraction
de buées est prévu pour aspirer l’air sortant depuis
l’espace intérieur, dans lequel le dispositif d’extrac-
tion de buées comprend une ligne d’extraction de
buées (12) qui est connectée à la conduite d’échap-
pement de vapeur (10) en un point d’embouchure
(14).

7. Dispositif selon la revendication précédente, carac-
térisé en ce que l’élément de régulation (20) est
agencé au niveau du point d’embouchure (14).

8. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce qu’une pluralité de compar-
timents intérieurs séparés les uns des autres (36a,
36b, 36c) sont prévus, et un élément de régulation
de chambre séparé (38) menant à la conduite
d’échappement de vapeur (10) est agencé au niveau
d’au moins un compartiment, qui peut être ouvert si
nécessaire peut permettre à de la vapeur de s’écou-
ler depuis un compartiment intérieur (36a, 36b, 36c)
vers la conduite d’échappement de vapeur (10).

9. Procédé pour faire fonctionner un dispositif de trai-
tement thermique de denrées alimentaires sous l’ac-
tion de vapeur, dans lequel le dispositif présente au
moins un espace intérieur pouvant être fermé et au
moins une conduite d’échappement de vapeur (10)
menant de l’espace intérieur vers l’environnement
(28) pour évacuer de la vapeur depuis l’espace in-
térieur vers l’environnement (28), dans lequel en
aval de l’espace intérieur et en amont de l’environ-
nement (28) est agencé un élément de régulation
réglable (20) pour fermer au moins partiellement la
conduite d’échappement de vapeur (10), dans lequel
un ventilateur (24) qui peut être réglé de manière
variable en fonction de la capacité de transport est
agencé en aval de l’élément de régulation (20), dans
lequel un dispositif de régulation est prévu, qui est
conçu pour déterminer une différence de pression
réelle entre l’environnement (28) et la conduite
d’échappement de vapeur (10) et, en fonction de la
différence de pression réelle déterminée, pour at-
teindre une différence de pression cible pendant une
phase de fonctionnement du dispositif par l’intermé-
diaire des étapes de procédé suivantes :

a) fonctionnement du ventilateur (24) avec une
capacité de transport minimum prédéterminée
b) détermination de la différence de pression
réelle et comparaison avec la différence de pres-
sion cible,

c) si la différence de pression réelle s’écarte de
la différence de pression cible vers le bas, une
tentative est d’abord effectuée pour atteindre la
différence de pression cible uniquement en ac-
tionnant l’élément de régulation,
d) si l’élément de régulation atteint une position
maximale prédéterminée et la différence de
pression s’écarte toujours de la différence de
pression cible vers le bas, la capacité de trans-
port du ventilateur (24) est augmentée si néces-
saire jusqu’à ce que la différence de pression
cible ou la capacité de transport maximum soit
atteinte
e) si la différence de pression réelle s’écarte de
la différence de pression cible vers le haut, la
capacité de transport du ventilateur (24) est
d’abord réduite à la capacité de transport mini-
mum prédéterminée ; si la différence de pres-
sion réelle s’écarte de la différence de pression
cible toujours vers le haut, la différence de pres-
sion réelle est réduite davantage en actionnant
l’élément de régulation jusqu’à ce que la diffé-
rence de pression cible soit atteinte.
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